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Nach 24 Stunden Stillstand auf Korsika können Gewerkschaften und lokale Politiker
aufatmen: Der französische Staat hat zugestimmt, dass die Verwaltung der korsischen Häfen
und Flughäfen weiterhin in den Händen der regionalen Institutionen bleibt. Dieser Erfolg kam
nach einem überraschenden Streik, der die gesamte Insel für einen Tag lahmgelegt hatte.

Der unvorhergesehene Stillstand: 24 Stunden Ausnahmezustand

Ohne Vorwarnung begann der Streik und überraschte zahlreiche Reisende auf Korsika.
Innerhalb weniger Stunden herrschte Chaos: Flüge wurden gestrichen, Fähren blieben in den
Häfen, und hunderte Passagiere saßen fest. Eine junge Frau, die auf eine Fähre wartete,
schilderte das Dilemma: „Als wir im Hafen ankamen, hieß es plötzlich, dass der Streik
begonnen habe – an eine Überfahrt war nicht zu denken.“

Der Auslöser für den plötzlichen Arbeitskampf war eine tiefe Sorge der korsischen
Gewerkschaften und lokalen Behörden: Ab dem 1. Januar sollte der Status der korsischen
Häfen und Flughäfen möglicherweise geändert werden, was als erster Schritt in Richtung
einer möglichen Privatisierung gewertet wurde. Gewerkschaften und Politiker befürchteten,
dass diese strategisch wichtigen Infrastrukturen aus der Hand der Insel-Behörden genommen
werden könnten.

Ein hart erkämpfter Erfolg: Korsika behält die Kontrolle

Seit Langem setzen sich korsische Gewerkschaften und Politiker vehement dafür ein, dass die
Verwaltung der Häfen und Flughäfen weiterhin öffentlich bleibt. Die Vorstellung, dass private
Investoren die Kontrolle übernehmen könnten, stieß auf massiven Widerstand. Trotz der
Dringlichkeit der Situation verliefen die Verhandlungen mit der Regierung nicht reibungslos.
Doch am Freitag, dem 4. Oktober, kam der entscheidende Durchbruch: Die Regierung legte
ein schriftliches Versprechen vor, dass die Kontrolle der korsischen Infrastrukturen in den
Händen der regionalen Institutionen bleiben soll.

Gilles Simeoni, Präsident des korsischen Exekutivrats, war erleichtert und stolz, als er
verkündete: „Es ist jetzt klar, offiziell und vom Staat bestätigt: Die Häfen und Flughäfen
Korsikas werden weiterhin von den korsischen Institutionen verwaltet.“ Dieser Erfolg der
lokalen Akteure war ein Meilenstein – das Ziel war erreicht, und die Aussicht auf
Privatisierungen vorerst gebannt.
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Rückkehr zur Normalität: Hoffnung auf reibungslosen Wochenstart

Dank des erreichten Abkommens wurde der Streik noch am Freitagabend beendet. Die
Auswirkungen des Stillstands sollten schrittweise zurückgehen, und bis Montag wird eine
vollständige Rückkehr zur Normalität erwartet. Passagiere, die von der Blockade betroffen
waren, können nun aufatmen und ihre in Kürze Reisen fortsetzen.

Für Korsika war dieser Arbeitskampf mehr als ein gewöhnlicher Streik – er war ein Symbol des
Widerstands gegen eine potenzielle Entmachtung der regionalen Behörden. Die schnelle
Reaktion und der Zusammenhalt zwischen Gewerkschaften und Politikern haben gezeigt, wie
entschlossen die Insel ist, ihre Unabhängigkeit in wichtigen Angelegenheiten zu bewahren.
Und dieser Kampf, der nach nur einem Tag erfolgreich endete, ist ein starkes Zeichen für die
Zukunft der Region.

Korsika: Die Bedeutung regionaler Autonomie

Dieser Arbeitskampf wirft ein Schlaglicht auf die langjährige Debatte um eine Autonomie
Korsikas. Die Insel hat seit jeher eine besondere Beziehung zur Zentralregierung in Paris. Seit
Jahrzehnten fordern korsische Politiker mehr Eigenständigkeit – nicht nur in Fragen der Kultur
und Sprache, sondern auch in wirtschaftlichen Belangen.

Die geplante Umstrukturierung der Häfen und Flughäfen hatte das Potenzial, diese fragile
Balance zu stören. Die Angst vor einer schleichenden Privatisierung hat die Menschen auf der
Insel mobilisiert – sowohl die Gewerkschaften als auch die regionalen Politiker, die sich
entschieden gegen solche Pläne wehren. Dass dieser Widerstand so schnell Früchte trug, ist
ein Erfolg auf ganzer Linie. Doch er zeigt auch, wie wachsam Korsika in Zukunft bleiben
muss.

Ein Sieg für die Inselbewohner – aber wie lange?

Der Streik hat einmal mehr bewiesen, wie wichtig der lokale Widerstand gegen
Entscheidungen sein kann, die auf den ersten Blick harmlos erscheinen mögen. Der Erfolg in
diesem Fall mag für den Moment beruhigend sein, doch wie lange wird die Insel die Kontrolle
behalten? Werden in einigen Jahren erneut ähnliche Diskussionen geführt?
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Fürs Erste ist Korsika jedoch erleichtert: Die Flughäfen und Häfen, wichtige Tore zur Welt für
die Inselbewohner, bleiben in ihrer Hand.


